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1. EINLEITUNG 

Die Kleinregion Ebreichsdorf, bestehend aus den Gemeinden Ebreichsdorf, Mitterndorf an der Fischa, 

Pottendorf, Reisenberg und Seibersdorf, hat sich 2009 entschlossen, Klima- und Energiemodellregion 

zu werden. Damit ist die Kleinregion Ebreichsdorf eine von 66 Modellregionen Österreichs die sich 

aktiv für eine nachhaltige Energiezukunft einsetzt. Die Modellregionen nehmen damit eine 

Vorbildfunktion ein und zeigen, dass es wichtig ist sich gemein sam und gemeindeübergreifend für 

Initiativen im Klima- und Energiebereich einzusetzen. 

Der Weg zu mehr Nachhaltigkeit im Klima- und Energiebereich und zu mehr Klimaschutz muss im 

ineinandergreifenden Verbund mehrerer Maßnahmen gegangen werden. Die Klima- und 

Energiemodellregion Ebreichsdorf sieht ihre Schwerpunkte daher in einem integrativen Konzept mit 

folgenden Maßnahmenbereichen:  

 ̄ Energieeffizienz steigern- Schwerpunkt Gebäude 

 ̄ hohe Energieautarkie erreichen - regionale erneuerbare Energien stärken 

 ̄ Mehr Mobilität mit weniger Individualverkehr - Nachhaltige Mobilitätslösungen fördern  

Aufbauend auf das regionale Umsetzungskonzept wird das Modellregions-Management mit breiter 

Beteiligung der regionalen Akteure und der Bevölkerung zur Erreichung dieser Ziele installiert und 

begleitet dabei die Region bei der Umsetzung ihrer Ziele. 

 

1.1 AUFBAU DES UMSETZUNGSKONZEPTES 

Damit der Weg in eine nachhaltige Energiezukunft auch gelingt ist neben der aktiven Zusammenarbeit 

der Gemeinden das Definieren von gemeinsamen Zielen eine wichtige Voraussetzung. Das 

Umsetzungskonzept ist somit das  Werkzeug für die Kleinregion Ebreichsdorf um in den kommenden 

Jahren die gesteckten Ziele für den Weg in eine nachhaltige Energiezukunft voranzutreiben und zu 

erreichen. Das Umsetzungskonzept setzt sich aus 3 wichtigen Bausteinen zusammen:  

 

1) Wo steht die Region ° Energieverbrauchs- und Potentialanalyse 

2) Die Stärken und Schwächen Analyse der Region (SWOT-Analyse genannt) 

3) Das Handbuch für die Umsetzung 

 

¡Ucll ugp ugqqcl um ugp qrcfcl* 

dann könlcl ugp _saf clrqafcgbcl umfgl ugp umjjcl ­ 
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2. WO STEHEN WIR? - AUSGANGSLAGE DER REGION 

 

¡Ucll ugp ugqqcl um ugp qrcfcl* 

b_ll iďllcl ugp _saf clrqafcgbcl umfgl ugp umjjcl ­ 
 

2.1 DIE REGION 

 

 
 

Die Gemeinden Ebreichsdorf, Mitterndorf an der Fischa, Pottendorf , Reisenberg und Seibersdorf 

haben sich 2008 zur Kleinregion Ebreichsdorf zusammengeschlossen, um Herausforderungen wie 

Verkehr, Umweltproblemen (Hochwasser) etc. gemeinsam begegnen zu können.  

Der Zusammenschluss zur Kleinregion war wesentlicher Ansatzpunkt zur Stärkung der Region, zur 

Erschließung neuer Fördermöglichkeiten und zur Forcierung neuer und innovativer Lösungsansätze. 

 

Die Region liegt im politischen Bezirk Baden, der gemessen an der Einwohnerzahl der bevölkerungs-

reichste Bezirk Niederösterreichs ist. Die Region umfasst eine Fläche von 131,73 km
2
 mit 20.745 

Einwohnern (Quelle: Statistik Austria, Stand: 2009), wobei insbesondere in den letzten Jahrzehnten 

ein sprunghaftes Bevölkerungswachstum durch starke Siedlungstätigkeit v.a. aus dem Wiener Ra um 

zu bemerken ist. Allein zwischen 2001 und 2009 wuchs die Bevölkerung der Kleinregion um 10 %. 

Die Gemeinde Mitterndorf an der Fischa hat sich beispielsweise zwischen 198 1 und heute mehr als 

verdoppelt. Diese Entwicklung wird laut den Prognosen der Stati stik Austria im Auftrag der ÖROK 

auch in Zukunft zu überdurchschnittlichen Wachstumsraten führen.  

 

Die Kleinregion liegt im Industrieviertel und im Übergang von Trockener (Steinfeld) zur Feuchten 

Ebene im südlichen Teil des Wiener Beckens. Auf die Gesamtfläche der Region (131,73 km²) entfallen 

10,73 km² Wald, 93,5 km² landwirtschaftliche Nutzflächen und die verbleibende Fläche von 27,5 km² 

verteilt sich auf Siedlungs-, Verkehrs- und Wirtschaftsflächen  (Quelle: Katasterflächen Statistik 

Austria, Stand: 2002). 

 

Durch Ebreichsdorf fließen die Piesting und die Fischa. Der Kalte Gang, ein Grundwasserfluss, 

entspringt hier. M itterndorf liegt an der Fischa und die in der Region liegende Mitterndorfer Senke ist 

eines der größten Grundwasservorkommen Europas.  

Pottendorf und Seibersdorf liegen unmittelbar an der Landesgrenze zum Burgenland. 

 

REGIONSSTECKBRIEF 

Geografische Lage 

Südosten Niederösterreichs 

Industrieviertel  

Wiener Becken 

Bezirk Baden, Steinfeld 

ca. 20 km von der Wiener Stadtgrenze entfernt  

 

Größe 

131,73 km² (entspricht 0,7 % der niederösterreichischen  Landesfläche) 

 

Einwohnerzahl 

20.745 (1,3 % der niederösterreichischen Wohnbevölkerung) 
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(Quelle: Statistik Austria, Stand: 2009) 

 

Beteiligte Gemeinden 

Ebreichsdorf, Mitterndorf an der Fischa, Pottendorf, Reise nberg, Seibersdorf 

Seit dem Jahr 2008 Kooperation in der Kleinregion Ebreichsdorf. 

 

Abbildung 1: Regionskarte 
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Gemeinde Verwaltungseinheit Wohnbevölkerung 2001 Wohnbevölkerung 2009 Bevölkerungswachstum 2001-2009 (%)

Ebreichsdorf Stadtgemeinde 8.788 9.554 8,72

Mitterndorf an der Fischa Ortsgemeinde 1.448 2.018 39,36

Pottendorf Marktgemeinde 5.930 6.237 5,18

Reisenberg Marktgemeinde 1.404 1.549 10,33

Seibersdorf Marktgemeinde 1.283 1.387 8,11

Kleinregion 

Ebreichsdorf 18.853 20.745 10,04  
Abbildung 2:Bevölkerungsentwicklung der Kleinregion Ebreichsdorf, (Quelle: Statistik Austria, eigene 

Berechnungen, eigene Darstellung) 

  

2.2 ENERGIEVERBRAUCH IN DER REGION 

Anhand statistischer Daten sowie auf Basis einer durchgeführten Befragung in allen 5 Gemeinden 

wurden die Energieverbräuche in der Kleinregion erhoben.  

Das Thema Erneuerbare Energie und Energieeffizienz steht in den 5 Gemeinden auf unterschiedlichen 

Stufen der Entwicklung. Die interkommunale Zusammenarbeit ist daher ein wichtiger Schritt für  eine 

gemeinsame und nachhaltige Energiezukunft. 

 

Der Energieverbrauch der Kleinregion Ebreichsdorf beläuft sich auf 347.000 MWh und verteilt sich zu 

knapp 60% auf die Haushalte, 28% entfallen auf den Bereich Gewerbe/Industrie und Landwirtschaft 

sowie etwas mehr als 10% auf die Gemeindeinfrastruktur und Einrichtungen der öffentlichen Hand  

(siehe Abbildung 3). Dabei entfallen ca. vier Fünftel auf den Wärme- und ein Fünftel auf den 

Stromverbrauch (siehe dazu Abbildung 4). Die Versorgung der Region mit Strom wi rd überwiegend 

durch die EVN und in gewissen Bereichen der Region durch Wienstrom abgedeckt. Darüber hinaus 

haben alle Gemeinden der Region Zugang zum Erdgasnetz der EVN. 

 
 
 

 

Abbildung 3: Energieverbrauch nach Sektoren  Abbildung 4: Verteilung des Energieverbrauchs 

 

Abbildung 5 zeigt die Verteilung des Strom- und Wärmeverbrauchs in den einzelnen Sektoren. Beim 

Energieverbrauch der Gemeinden sind die Verbräuche der kommunalen Infrastruktur wie 

Gemeindegebäude, Kindergärten etc. enthalten und aber auch die Verbräuche von Gebäuden der 

öffentlichen Hand die nicht der Gemeindeverwaltung angehören, wie z.B. Bundesschulen, 

Krankenhäuser, etc. 
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Abbildung 5: Verteilung des Energieverbrauchs in den einzelnen Sektoren 

 

Gemeinden 

 

Abbildung 6 zeigt den Energieverbrauch der 5 Gemeinden (laut Fragebogenerhebung). Diese Grafik 

stellt  den Verbrauch der Gemeindeinfrastruktur, also der kommunalen Gebäude, dar. Somit nehmen 

die Gemeinden mit einem 2 -%igen Anteil am regionalen Energieverbrauch nur einen geringen Teil 

des Verbrauchs ein. Sie übernehmen jedoch eine ganz wichtige Vorbildrolle. So können gerade in 

diesem Bereich Best Practice Beispiele geschaffen werden wie z.B. durch das Errichten von 

energieeffizienten Gebäuden und vorbildlichen Sanierungen, die Versorgung der Gemeindegebäude 

mit erneuerbaren Energien etc. Diese Beispiele stehen in der Öffentlichkeit, gehen mit  gutem 

Beispiel voran und dienen darüber hinaus als Aushängeschild für die Gemeinden.  

Der Stromverbrauch der Gemeinden ist verhältnismäßig höher  (31%) als z.B. der Anteil des 

Stromverbrauchs am Energieverbrauch in den Haushalten (15%). Verantwortlich dafür ist in meisten  

Fällen die öffentliche Beleuchtung, welche in vielen Gemeinden einen großen Teil der 

Gemeindeausgaben, welche sich oftmals auf bis über 50% der Gesamtstromausgaben einer 

Gemeinde belaufen. Effizienzsteigerungen in diesem Bereich bewirk en eine sehr schnelle Reduktion 

der Stromkosten einer  Gemeinde. 

 
 

 

Abbildung 6: Energieverbrauch der Gemeindeinfrastruktur   Abbildung 7: Verteilung Energieverbrauch 

Gemeinden 

 

 

Haushalte 
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Die Haushalte nehmen mit mehr als 60% den größten Anteil am Energieverbrauch der Region ein  

(siehe dazu Abbildung 8 und 9). Somit liegen hier auch die größten Einsparpotentiale, die es in den 

kommenden Jahren zu erreichen gibt, vorwiegend beim Wärmeverbrauch und im Mobili tätsbereich.  

 

 

Abbildung 8: Energieverbrauch Haushalte Abbildung 9: Verteilung Energieverbrauch Haushalte 

 

Wie auch in anderen Regionen Österreichs wird die Energieversorgung in der Kleinregion 

Ebreichsdorf nach wie vor von fossilen Energieträgern dominiert. Ihr Ant eil liegt bei 80% am Strom - 

und Wärmeverbrauch. (siehe Abbildung 10) Die Region ist, wie bereits erwähnt, an das Erdgasnetz 

der EVN angebunden und nimmt mit knapp 75% den größten Anteil a n der Wärmeversorgung ein 

(siehe Abbildung 11).  

 

 

Abbildung 10: Anteil erneuerbare Energien am Strom- und Wärmeverbrauch 

 

Der Anteil der erneuerbaren Energieträger an der Strom- und Wärmeversorgung liegt im Vergleich 

dazu bei 20%. Hierbei nimmt den Löwenanteil von mehr als 85% die Verwendung von B rennholz und 

Hackschnitzel ein, aber auch die Nutzung der Sonnen-, Wind- und Wasserkraft kommt, wenn auch m it 

geringen Teilen, zum Einsatz, wie in Abbildung 12 veranschaulicht wird. 
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Abbildung 11: Zusammensetzung fossile Energieträger Abbildung 12: Zusammensetzung erneuerbare 

Energieträger 

 

Zum Energieverbrauch einer Region zählt aber nicht nur der regional konsumierte Strom - und 

Wärmeverbrauch sondern es muss selbst verständlich auch die Energie des Mobilitätsbereichs  mit 

einberechnet werden. Für die Kleinregion Ebreichsdorf wurde hier anhand der Fahrzeugstatistik 

(Statistik Austria: Mikrozensus 2007/2008, Kfz-Bestand 2010, eigene Berechnungen) des Bezirks 

Baden der Anteil der Kleinregion berechnet. Unter Einbeziehung des Verkehrs erhöht sich der 

Energieverbrauch der Region von 347.000 MWh um 42% auf 595.000 MWh (siehe Abbildung 13).  

 

Die größte Herausforderung auf dem Weg in e ine nachhaltige Energiezukunft stellt sich im 

Mobilitätsbereich, da die Energiebereits tellung für diesen Bereich so gut wie vollständig au f fossile 

Energieträger gestützt ist.  

 

 

Abbildung 13: Energieverbrauch Gesamt (Strom, Wärme, Verkehr) 
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3. WAS IST MÖGLICH? POTENTIALE ENERGIEEFFIZIENZ UND 
ERNEUERBARE ENERGIEN 

Um den Weg in eine nachhaltige Energiezukunft bestreiten zu können ist das Setzen auf 

Energieeffizienz und die Nutzung erneuerbarer Energien der Schlüssel zum Erfolg. Es bedarf eines 

Umdenkprozesses: Weg von der gewohnten Energieversorgung und den eingefahrenen Strukturen 

im Benutzerverhalten des täglichen Lebens hin zu mehr Bewusstsein im Umgang mit vor handenen 

Ressourcen. Eine vorab durchgeführte Stärken und Schwächen Analyse hilft dabei, die regionalen 

Voraussetzungen zu betrachten und die daraus sich ergebenden Chancen und Risiken zu finden. 

 

3.1 SWOT-ANALYSE 

 

Die SWOT-Analyse ist ein wesentlicher Teil des r egionalen Umsetzungskonzepts. Dabei geht es um 

die Formulierung von energiestrategischen Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der Region ° 

bezogen auf die Verfügbarkeit von natürlichen Ressourcen, Humanressourcen, Infrastruktur, 

Verkehrsaufkommen, Wirtschaftsstruktur etc.  

Sie wurde in der ersten Stufe vorrangig auf der Basis von statistischem Zahlenmaterial und 

Forschungsberichten entworfen . In der zweiten Stufe wurden die Grundaussagen in den  

Regionsworkshops mit den lokalen Akteuren diskutiert und  verdichtet. Das Umsetzungskonzept 

beinhaltet die erstmalige Erfassung der Daten der Kleinregion im Energiebereich. Es wird in den 

folgenden 2 Jahren, während der Betreuung der Kleinregion im Zuge des Projektes der Klima- und 

Energiemodellregionen, zu einer weiteren und in manchen Bereichen detaillierte ren Erfassung von 

Daten kommen.  

In zwei Regionsworkshops wurden gemeinsam mit den lokalen Akteuren der Kleinregion  die 

erhobenen Daten diskutiert , die aufbauenden Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken 

analysiert und darauf aufbauend die Ziele und Maßnahmen für die kommenden Jahre abgeleitet und 

definiert.   

 
 

Blitzlichter aus den Regionsworkshops 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Umsetzungskonzept Klima- und Energiemodellregion Ebreichsdorf 

 
 

 

  12 

 

 

3.1.1 SWOT ERNEUERBARE ENERGIEN 

 

Stärken Schwächen 

ü lange Tradition der Wasserkraftnutzung 

seit dem 19. Jhdt.: zahlreiche 

Kleinwasserkraftwerke an den Flussläufen 

und Werkskanälen der alten 

Industriebetriebe  

ü gute Potent iale der agrarischen Biomasse 

(71 % der Regionsfläche ist Ackerland) 

ü gute Potent iale für Solarthermie und 

Photovoltaik: günstige Jahressummen der 

Globalstrahlung und günstige 

Bebauungsstruktur 

ü Potentiale für Windkraft in Teilbereichen 

der Region (dennoch große 

Ausschlusszonen durch die Vorgaben der 

Landesraumordnung) 

ü Region im Nahbereich des besten 

Potenzialgebiets für Tiefe Geothermie in 

Österreich: v.a. Seibersdorf 

ü Seibersdorf: Versorgung im gesamten 

Gemeindegebiet durch die 

Fernwärmegenossenschaft Seibersdorf 

(Strohverbrennungsanlage mit Häcksler) 

und Fernwärmegenossenschaft 

Leithaprodersdorf - Deutsch-Brodersdorf 

(Biomasseverbrennung) 

ü derzeit vergleichsweise geringe Deckung des 

Energiebedarfs aus erneuerbaren Quellen 

ü geringe Potentiale für forstliche Biomasse 

(Waldanteil der Region: 8 %) 

Chancen Risiken 

ü regional zugeschnittener weiterer Ausbau 

der Erneuerbaren Energien 

ü Wiederanknüpfen an die 

Kleinwasserkraftnutzung: Revitalisierung 

von alten Standorten, Neubau von 

Kraftwerken 

ü Ausbau der Erneuerbaren im Einklang mit 

dem Natur- und Landschaftsschutz 

ü neue Arbeitsplätze durch Green Jobs 

ü unterstützende Förderungen  

ü konkrete Planungen für einen Windpark in 

Pottendorf  

ü regionale Wertschöpfung sta tt Abfluss 

von Ressourcen für fossile Energie aus 

instabilen Ländern 

ü zusätzliche Einkommensmöglichkeiten für 

die regionale Landwirtschaft durch 

Ergänzung als "Energiewirte" 

ü Wirtschaftlichkeit der Erneuerbaren Energien 

ohne Förderung (Bsp. Wärmenetze in 

Neubausiedlungen) 

ü Konflikte mit dem Naturschut z (Bsp. Windkraft ) 

ü Konkurrenz der Erneuerbaren Energie zur 

bestehenden Vollversorgung der Gemeinden mit 

Gas  

ü Flächenkonkurrenz: ausgedehnte Natura 2000 

Gebiete FFH und Vogelschutz 

ü Konflikt in Reisenberg wegen an der 

Gemeindegrenze in Götzendorf geplantem 

Windpark 
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Abbildung 14: Energieerzeugung aus Erneuerbaren Energien in der Kleinregion Ebreichsdorf


